
ERNJlHRUNG UND LANDWIRTSCHAFT -

Die neue Obsternte in Baden-Württemberg 

Nach den nunmehr vorliegenden Sdiätzungen werden 
die Ernteerwartungen im ganzen bestätigt. Gebietsweise 
hat sich zwar das Obst wider Erwarten besser ent• 
wickelt. Das Wetter im August förderte das Wadistnm 
der Früchte zusehends. Der Obstbehang sdiwankt jedodi 
nicht nur nach Gebieten und Lage, sondern auch von 
Baum zu Baum beträchtlich, so daß die Schätzung von 
Durchschnittserträgen vielfach sehr erschwert war. 
Frostgesdiiitzte Lagen lassen sehr gute Obsterträge 
erwarten, :während in den vom Frost betroffenen Ge• 
bieten und Lagen die Bäume nur einen geringen oder 
keinen Behang haben. So schwanken die im August 
gescliätzten Baumerträge z.B. bei Äpfeln schon in den 
Kreisdurchschnitten von 2 bis 55 kg, bei Birnen von 
1 bis 67" kg und bei Pflaumen und Zwetschgen von 3 
bis 101 kg. 

Kleinere, aber unterschiedliche Kernobslemte 
Nach der ersten Sdiätzung wird mit einer A p f e 1-

e r 11 t e von· 2,5 Millionen dz gerechnet. Den Haupt· 
anteil erbringt der Regiex-ungsbezirk Nordwürttemberg, 
und zwar 1,2 Millionen dz oder 48 vH. Es folgen die 
Regierungsbezirke Nordbaden (19 vH), Südbaden (18 vH) 
und Südwürttemberg-Hohenzollern (15 vH). Gegenüber 
dem Vorjahr sind etwa 400 000 dz oder 14 vH weniger 
Äpfel zu erwarten. 

Wie bereits erwähnt, ergeben sicli von Gebiet zu 
Gebiet außerordentlidi große Ertragsunterschiede. Der 
beste Baum.ertrag ist in Nordbaden mit 30 kg und 
Sdiwankungen von 14 kg im Kreis Buclien bzw. 15 kg 
im Stadtkreis Pforzheim bis 53 kg im Kreis Bruchsal 
bzw. 50 kg im Kreis Mosbadi zu verzeidinen. In Nord­
baden sind in diesem Jahr um etwa ein Drittel höhere 
Ernten zu erwarten als im Vorjahr. Der Ernteanfall 
wird hier rund 490 000 dz betragen, das sind ru11d 
120 000 dz mehr als im Vorjahr. Der Kreis Mosbacli 
weist mit rund 77 000 dz die größte Apfelernte auf; 
ihm folgt der Kreis Tauberbischofsheim mit rund 
62 000 dz. 

In Nordwürtternherg, wo die Baumerträge von 5 kg 
iill Kreis Böblingeu bzw. 7 kg im Kreis Heidenheim bis 
40 kg in den Kreisen Waiblingen und Vaihingen scliwan• 
ken und im Durdisdinitt b ei 22 kg liegen, beträgt die 
Mehrernte gegenüber dem Vorjahr 150 000 dz odex- ein 
Siebentel. An der zu erwartenden Gesamternte von 
1,2 Millionen dz hat der Kreis Waiblingen mit 243 001) dz 
den größten Anteil. An zweiter Stelle folgt der Land­
kreis Heilbronn (183 000 dz). 

Der Geldwert der Sauerkirsdien• iand Himbeerenernte 
io Baden-Württemberg 1953 

Saoetk.i.Nlt:::h(:n 1 Himbeeren 

.RegicruogebHirke / La:nd Geldwert 

je"" imgeeamt i•"" in~mt 
l}l,I DII. DM DM 

Nordwürttemherg ......... 57 300 865 77 713 435 
Nordbaden ................ 46 447 020 76 509 4S9 
Siidbadeo ................ SO') 124 316 791) 705 960 
Südwürttemberg-Hol,cnz. 51') 25 462 77') 395 960 

Baden-Württemberg · ··· ··· 50 a97"3 Tl 2a2,au. 

1952 ... - 56 1.240346 100 2440598 
1) Gcsdiiit,t. 

Den drittgrößten Baumertrag hat Südbaden mit 
21,4 kg. Die Apfelernte ist mit 442 000 dz bedeutend 
kleiner als im Vorjahr. Bei den Landkreisen schwanken 
.die Baumerträge von 7 kg {Lörradi) bzw. 8 kg (W olfadi 
und Konstanz) bis 55 kg (Emmendingen) bzw. 52 kg 
(Offenburg). Die zwei letzten Kreise erbringen audi die 
größten Gesamternten mit je etwa 83 000 dz. 

In Südwürttemberg-Hohenzollern ist der durchschnitt­
lidie BaUillertrag am kleillsten (13,3 kg). Die Kreise 
Hediingen und Horb weisen nur wenig über 2 kg je 
Baum auf, während der Kreis Freudenstadt fast 34 kg 
erzielt, und der Kreis Tettnang mit 25 kg eingeschätzt 
wird. Dieser dürfte mit 58 000 dz und nach ihm Ravens­
burg mit 55 000 dz den größten Anteil an der Gesamt­
ernte des Regierungsbezirks (386 000 dz) haben. Die 
Apfelernte ist in Südwürttemberg-Hohenzollern voraus­
sichtlich um ein Drittel kleiner als im Vorjahr. 

Die B i r n e n e r n t e wird bei einem Baumertrag 
von 25,2 kg auf rund 1,1 Millionen dz und somit etwas 
höher gescliätzt als zur gleidien Zeit des Vorjahres. Be­
sonders in Nordbaden ist mit einer head1tlichen Mehr­
ernte zu redinen. In den beiden südlichen Regierungs• 
bezirken wird die Vorjahresernte voraussiclitlich nicht 
erreicht. Den Hauptanteil, nämlich 43 vH der Landes­
ernte, hat Nox-dwürttemhex-g bei einein Bamnertrag , ·on 
25,4 kg. Den höchsten Baumertrag weist dagege11 Nord• 
baden mit 36,6 kg auf, welches an der Landesernte den 
namhaften Anteil von 28vH erreicht. Südbaden erbringt 
17 vH mit fast 25 kg je Baum und Südwürttemberg 
12 vH Init nur 14,5 kg. Die Schwankungen der Baum­
erträge sind auch bei den Birnen beträchtlich. Die 
Kreise mit niedrigsten Erträgen sind Horb (1,4 kg), 

Die Kirsdien- und Beerenobsternte in Baden-Wür1temherg 1953 

Regierung 1 be-zirk Land Veri..:,ut Jca. 
Ce-aam.t-

Ob1ttarteo Nomwllrltemberg Nordbaden S11dhoaden Sadwilrtt...-Hoheuz„ Bad~-wo.ruembet"g e,trat • 1953 

1952 1 1955 l9SZ 1 19:.S 1952 1 1953 1952 1 1953 1952 1953 
ge,:en 1952 

in ~-H 

Süßk.iramen je Bannt kg 24,3 18,9 28,S 2S.6 38,2 28.7 24.6 13,3 30.6 23T5 l -23,1 Ernte dz 73 454 570'0 65 226 58 589 !SI 606 114014 27 604 14 917 317 890 244 560 

Sanerki rsmcn je Baum kg 12,3 9,2 13.8 ll,9 lS,O 8,4 '7,7 3,5 13.0 10.5 } - 19,0 Ernte dz 7 001 S 239 9 728 9 811 401 2 486 l 098 502 22 268 181138 

Johanni1becrcn je Straum kg 2,7 2,3 .2,4 2,8 3,1 2., 2.9 2,0 2,7 2,4 } -10,2 Ernte d„ 66 860 S6 006 59.i63 68 590 28412 21 863 39 333. 27 539 193 868 173 998 

Stamelbeeren je Stranm kg 2,2 2,4 2,0 2,2 2,4 2.3 2,5 2,0 2.2 2,3 ) + 4,l Ernte dz 2-l 3ls' 26 713 15 452 17 301 5224 4 874 8 352 664,1 S3 343 SS S29 

Himbeeren je qm kg 0,7 o.s 0,8 1.4 1,6 1.1 0,6 1.0 0,9 1,1 l + 23,0 Ernte dz 8 713 9 2S5 3 809 6 704 8 780 8 914 3118 S 162 24420 30 035 
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Vors~ätzung der Obsternten in B11den-Würuemberg (St11nd l\Iitte August 1953) 

, llcgierung~bedrk \'c.rl!ndc• 
I.ond Uodcn-Wilrttemhcrg 

'i\ord...-üruemberi:- i'"otdbodcn Slldb11<len Sndwilrtt.-llohcn~. 
rung 1953 

gegen 
Obstnrte·n 

en,lgilhige \'orgch~1z. elldgiihigc Youchütz. cndi;ill1igc Vorachii1z, cndi;llhigc \'nr•chü1z. cndgill1ig-e Vorsdüil7,. \' o~•cliü_1z. \'orachiil• 
7,nng 1952 Sd,iitzucg A11i;,1•c Schiltumg A11guo1 Sd1il1zung August Sd,ü1zu11g Ani:u~t Si,ha1zung A11g11a1 AugnHL 

in vll 1952 1953 1952 1953 1952 1953 1952 1953, 1952 1952 1953 

Baum 20,5 22,l 24,1 30,2 44,•l 21,,I 21,l 1.3,3 2.5.2 2,t.3 20.9 1 ~pfel je k, -13;9 
,Ernle <lz, 1 130 442 1218 050 391 779 486'317 ()18".n1 H2 IH, 609 71U :rn5 1;1sr, :1 osll 310 :l ').12 773 2 532 339 1 

Birnen je Baum kg 26,1 25,-1 3·1,l ,16.6 3·1,8 H,9 23,,1 1-1,S 28. 7 23.8 25,2 5.9 
Ernte d, 487 995 ,J69 569 285 l 69 306'159 26.171(1 188 676 211 i02 l 31 153 1 :?48 596 103-l ü-15 1 095 557 l + 

Pllitnmen urid je Bauni kg 17,0 24,2 22,5 31.2 2·1,3 31,.~ H.ll U,9 20,0 16, 1 2(1,(, 1 
Zwet~digen Ernte tl, 222 330 316 404 J.92 j69 266 685 286 93:l :111 668 81) :191 8,5 ,196 78:l O:l:l 631 937 1 0,1() ,]53 1 

+6-U 

Mirabellen und je B?,um kg 15,6 15, 1 22,l 2-(,B 19,:J :l•l,7 9.0 9,1 18,:l 16,9 20.5 1 
R~ncklo<lcu Ernte tl, 13 170 12 729 19 690 22 036 17 139 21 910 2 211:1 2 316 5:l :l8:l 48 585 58 993 1 

-1- 21,,, 

Aprikos_cn je Baum k, 8,3 -~.9 7,1 1.') 7,6 6,fl ,!.6 3, 1 7„1 "·' 6.3 ) -21,tJ 
Ernlc 1lz 622 3i2 727 811 •l:l8 3:15 6(, H \ !l,1:1 1 9')';1 I 562 

Pfirsiche j, Baum kg "., 6,,1 13, L 8,2 10.1 9.•I 5, l 2.1 ll.3 9.8 8,l 

Ernte d, 11 539 9 030 56 3H 35 285 23 ü'.15 21 375 77fi ~2.J, 91 68-1 8fl ,](lj 6(, lll-1 ) -li,6 

'Tübingen' (2,2 kg), Heidenheim (7 kg), Böblingen (8 kg), 
Konstanz-Stadt (8 kg) und Donauesdtingen (9 kg), die 
Kreise mit höchsten Baumerträgen Bru·d1sal (67 kg), · 
Emmendingen und Offenburg (je 54 kg) und Mosbach 
(52 kg). 

Erfahrungsgemäß ist bei günstigen Witterungsver­
hältnissen damit zu rechnen, daß d_ie endgiiltige Ernte 
größer ausfaUen ·wird. Dennoch dürfte in Baden-,Vürt­
temberg die vorjährige Kernqbsternte nicht erreid1t 
werden. 

Rekordernte an PHaumen im Hauplanbaug'ehie·t 

Die erste Vorsd1ätzung der Pf I au nie n • u n cl 
Zn· et s eh g·e n er n t e bestätigt die aur Grund der 
Wacl:1stumstamlsnoten erwarteten hohen Ernten. beson­
ders in den Hauptanbaugebieten. Die Landese;nte IJe­
ziffert sid1 auf gut 1 Million dz, das sind zwei Drittel 
mehr als nad1 der Augustschätzung 1952 oder ein Drittel 
mehr als die tatsäcl:1lidie Ernte 1952 erhrad1te. Auch 
gegenüber dem mehrjährig~n Mittel wird die. diesjiih­
rige Pflaumen- und Zwetschgenernte um etwa ein Drittel 
größer sein. 

In <len vier Regierungsbezirken zeigen sidi durd1weg · · 
Mehrerträge. Vergleicht man mit den Schätzungen zu_r 
gleid1en Zeit <les ·.Vorjahres, so ergehen sid1 folgende 
l\'Iehrernten: · 

Nordwürttemberg 152 000 dz oder 93 ,-H 
Nordbaden 94 000 d, oder 54YH 

., Südbaden 130 000 dz oder 54 yif 
Süd~ürttemberg-Hobenzollern 33 _000 ·dz oder 62 ,.-H 

WCnn man berücksid1tigt, daß sich der Pfla'umen• und 
Zwetscl:1genbau auf einige wenige· Hauptgehiete zusam­
mendrängt, so ist bereits aus dieser Ühcrsicht zu 
ersehen, wie kritisdt sidt die Rekordernten auf den 
Markt auswirken mußten. Nocli deutlidier kommt dies 
bei tfen einzel~en Kreisen zum Aus{lruck. So sind die 
Bailmerträge im kreis Offenburg' ·mit 101 kg mehr als 
Viermal so· groß wie· zur gleichen Zeit des Vorjahres. 
Im Kreis;Sä~ingen mit 52 kg sind sie d_reimal so groß, 
im Kreis Künzelsau mehr als fünfmal ünd im Kl'eis 
Öhringen mehr als doppelt so groß_. Im Kreis Offcnhurg 
allein betrug die Mehrernte 86 000 clZ und auch in ·den 
übrigen Hauptanbaugebieten. sind beträchtliche Über­
schüsse zu verzeichnen. 

Bei der Beurteilung dieser Sa'ddage ist .allerdings zu 
hefücksichtigen, daß _in 16 Landkreisen Mindererträge 
festzustellen sind. Denri.oeh ergibt sid1 im· Land ein 
beachtlicher Übersclttiß. 

Dei den M i r a h e 11 e n und R e u e k l o d e n zeigen 
sid1 ~uf Grllnd der ersten Vorsd1ätzung noch höhere 
Erlräge, als zuerst erwartet wurde. Die Ernte wird auf 
20,5 kg je Banm und insgesan~t auf .rund 60 000 <lz 
geschätzt. Nordbaden und Südbaden verzeidrncn rund 
25 kg je Baum nnd erzeugen je zur Hälfte etwa drei 
Viertel der Landesernte. 

Gegeniiber der Augustsd1ätzung 1952 heträgt die 
1\fohrernte im Land etwa Cin Füi1ftel, gegenüber dem 
mehrjährigen Mittel etwa ein Sechstel. Auch bei diesen 
Obstarten schwa'uken die Baumerträge Yon Kreis zu 
Kreis beträchtlid1 und sind in den ~reisen Offenburg 
(61 kg), Emmendingen (35 kg), Freiburg (34 kg) und 
Öhringen (3,1, kg) am größten. lu deu Hauptanhauge­
hieten muß somit auch hci .Mirabellen und Renekloden 
mit Absatzschwierigkeiten geredm~t wenleu .. 

Die A p r i k o•s c n c r n t·c von 1 562 dz wjrd bei 
einem Baumertrag von 6,3 kg voraussichtlich um etwa 
ein Fünftel kleiner sein als im Vorjahr. Im Hauptanbau~ 
gehiei Nordhadcn ergibt sid1 ein kleiner Mehrertrag 
,·on 6 vH. 

Die Ernte an Pf i r siehe II ist gegenüber dem 
Vorjahr um 3.nniihernd ein Fiinftel kleiner. Von cler auf 
66 000 clz geschätzten Landesernte ent[allen auf Nord­
baden 35 000 dz und auf Sii<lhadcn 21 000 dz. In dem 
weitaus größten Anhangehiet im Norden Badens, dcID: 
Landkreis Mannheim, werden die höchsten Baumerträge 
erzielt. Die Ernte wird hier auf 10 000 dz ~eschätzt. 

Die endgültige Sd1ätzung der Sa U er k i r Sehen­
ernte ergah noch eine kleine Steigerung gegenüber 
der Vorschätzung, so daß i1t1111nehr 18 000 dz im Land, 
davon im Regierungsbezirk Norclhaclcn 9800 dz ge­
erntet wurden. Der Ernteausfall gegenüber de~ 'Vor­
jahr heträgt insgesamt 4230 dz oder fast ein Fünftel. 
Unter Einschluß .der Ernte an Süßkirschen (244 5_60 Jz) 
isi die 9iesjährige St e i"n oh s t ernte zunächst auf 
1,43 Millionen tlz gegen 1,10 Millionen dz im Vo1;jahr 
und die K er n,o b s t ernte auf 3;63 Millionen dz 
gegen rund 4 Millionen dz im Vorjahr zu veranschlagen. 
Die 9esamternte (ohne Beerenobst) Wiirde s.ich auf 
5,06 Millionen <lz gegen 5108 Millionen <lz im Vorjuhr 
errechnen. \V enn keine widrigen Umstände eintreten: 
ist bei dem herrschenden guten Weiter untl ,nach den 
Meldun'gcn tler Berid1terstatter aud1 eiue noch bessere 
Ernte all Kernobst ~u erwarten, als die Sd1ätzung im 
August ergab. Die Beerenobsternte in Höhe ,,ou 
257 376 clz ist je1loch um 16 441 dz (6 vH) niet]riger als 
im Vorjahr. 
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Nach den Berichten vom August ist der Befall mit 
tierischen ulid pfl_anzlichen SC: h ä d I i•n g,e n weiterhin 
erheblich. Ohstmade, Rote. Spinne !}llll Apfelwickler 
traten noch stärker als im Juli ll.Uf. Das nasse Wetter 
cler Vormonate förderte auch die Monilia, die sich bei 
allen Ohstarten sehr ausbreitete. Noch besonders her­
vorzuheben sind: Schorf au Äpfeln und Birnen, Som-

merapfelblattsaugcr, Blattläuse, Apfclwick.l~r und Blut­
laus an Äpfeln: Schrotschußkrankheit und Blattläuse an 
Kirschen: Kräuselkrankheit an Pfirsichen und Ruten­
sterben der Himbeeren. Aus zahlreichen Berichtsbezir­
ken Norllwürttemhergs wird auch stärkeres Auftreten 
von ,Viihlmäuscu und zum Teil von Engerlingen ge-
meldet. 'H ö n l 

Dererwerbsmä&ige Gemüseanbau im Jahr 1953 

· Die Ergehnisse der im August durchgeführten Er­
hebung iiher tlie enclgültigen Anba.ufläd1en von Gemüse 
weichen von den im Februar festgestellten voraussicht­
lid1cn Fläd1en nur wenig ( + _0,9 ylJ) ab. Bei einzelnen 
Geiniisearten zeigen sid1. jedoch beachtliche Yerscltie­
h.ungen. So wurden einzelne Gemüsearten: vor aHem 
Gurken, in größerem Umfang angebaut als· i,m l<'chruar 
beabsichtigt war. Dagegen sind die Anbauflächen von 
Rotkohl, Blumenkohl, Kopfsalat~ Frühjahrsspinat und 
Tomaten um je etwa ein Zehntel kleiner als nad-t der 
Erhehu"ug iiher den voraussid1tlid1en Anbau. 

Nun wurden ii1Baclen-Wiirlteniherg emlgiiltig 7758ha 
oder 830 ha mehr Gemüse angel~aut als im Jahr 1952. 
Die gesamte Fläd1e der vergleichbaren. Gemüsearten 
hleiht damit noch etwa um ein Drittel hinter clem Staru] 
vom J altre 1938 zurück. 

Die Anhaußäd1en tler Herb s t - u n tl W i n t e-r -
g e m ü s e r t e n sind gegenüber dem Vorjahr um 
114 ha oder 4 vH größer, doch sind nur be_i Herbstweiß­
kohl ( + 62 ha) un<l Zwiebeln ( + 66 ha) die Flächen in 
stärkerem Maße vergrößert worden.- D~r Pauerweiß­
kolil findet sidl sogar auf einer um 52 ha ~leineren An­
baufläche. "\'i;1eißkohl wird '"vorwiegend in Nordwürttem•. 
herg angehaut, wo sich seine Flächen_ nu~ unwesentlich 
geändert haben. Auch von den Zwiebeln entfällt ,mehr 
als' tlie Hälfte auf Nordwürttemberg. Allerdings sintl 
hier um 30 ha ( + 41 vH) mehr Steckspeisezwiebeln an-
gel1aut worden als im Vorjahr. · 

Von den übrigen Fr ii h- und So m m,e r.-g e m frs c­
a r t c n sind hei 13 Arten die ~nbaufl~then vergrö_ß.ert 
( + 793 ha) und hei 10 Arten verklei_nert ,,,orclen 
(.,.... 77 ha). Während unter diesen die Anlrn,ueinschrän­
kungen nicht größer sind als 16 ha, z. B. bei Tomaten, 
fallen unter jenen mehrere Arten mit.beträchtlichen An­
hauei-weiterungen auf, so z. _B. die Einlegegu1:}c.en. Sie 
werclen vornehmlid1 in Nonlhaclen1 und zwar zu fast 
zwei Dritteln ihrer La·rnlesftäche angehaut. Hier ist der 
Anhau um drei Viertel auf 458 ha verstärkt worden1 so 
daß Ahsatzsdrwierigkeiten zu befür~ten waren. Bei 
der Erhchmig im }~chruar ist in Baden-Württemberg 
eine Zunahme von i6 ha ( + 16 "·H) ermittelt wor_<len. 
Nad1 der endgültigen Feststellung der• Gemüseanbau­
flächen im August wurden jedoch 734 ha oder um 268 ha 
( + 57 vH) mehr Einlegegurken angebaut als im vorigen 
Jahr. Die Gcmiisehauer haben· somit bei <lieser Gemüse­
art ihre Anbauabsichten erst im· Friihjahr beträchtlid1 
geändert. Tatsächlid1 ist <lie Zahl der mit der Konserven­
imlustri·e ahgeschlosse1ien A1lhauverträge in diesem Jahr 
heachtlich größer als im Vorjahr. Diese Verträge wurden 
jeclod1 in den meisten Fällen erst Ende April abge­
schlossen. 

Eine größere Zunahme ( + 30 vH)• des Anbaues ist 
ferner hei G r ii n e n P f l ü c k c r h S e n zu l,eohach­
"ten . .Aud1 hier 'ist man von den -Anbauahsichten etwas 
ahgegangen. Von <ler Lancles"fläd1e an Grünen Pflück.­
hohnen werclen wiedt!rum· in Nordbaden fast zwei· Drit­
tel angebaut. Hier hetnig clie Anh~uverlilehrung 118 ha 
o(ler ein Viertel der Vorjahresfläd1e. 

Sehr beachtlich vergrößert wurde die" S p a r g e 1 -
an hau f I ä c h e 1 von cler in diesem ,Jahr 500 ha im 
Ertrag standen, ·davon allein in Nordbaden 480 ha. Die 
Anhaufläd1e ·wurde gegenüber 1952 um 40 vH erweitert. 
And1 fiir 1954 sind größere Zunahmen zu erwarten. Im 
Jahre 1953 ist der Vorkriegsstand erst zu etwa 60 vH 
erreicht worden. 

Schließlid1 ist aud1 die An hau fläche von W in t er -
s pi n a.t 1952/53 -voh 185 auf 277 .ha1 ·also um die 
Hälrte der Vorjahresßiiche vergrößert worden. Wiuter­
spinat ":urcle zu 44 vll in Norclwürttemherg und zu 
30 YH in Nordhaden angehaut. 

Erstmalig ist in diesem Jahr der Gemüse anbau 
u n t e.r GI a s, getrennt YOn dem Anhan auf dem Frei­
land: erfragt worden. Diese Verhesserung cler Erhebung 
des• Erwerhsgemiisehanes war· einerseits aus Griindeu 
der Mafktwirtsd1aft und andererseits deswegen notwen­
dig geworden, weil hei der hisherigen Befragung ein­
zelne Gemiisehauer den Anbau unter Glas gelegentlich 
mit einbezogen, obwohl dieser nicht zu herücksichtigen 
war. Die Yerfeinerte Fragestellung er)tspricht im iihrigen 
cii1em Wunsche der Erzeuger. Von· den fünf Haupt­
gemiiscartcn, die unter Glas angehaut wert!cn, entfal­
l~n auf dei1 Regierungshezirk Nordwiirttemherg etwa 
clie Hälfte, auf die Regierungshezirke Südbaden und 
Nordbaden je etwa ein Secl1stel der Anf,außächen. Auch 
auf den ges~mten Gemiisehau hezogen, weist Nonlwürt­
temherg den stärksten Friihgemiiseanbau auf. Die -ver­
h_ältnismäßig größte Fliid1e (53 ha) wird dem Anbau von 
Kopfsalat gewidmet. Es.folgen Gurken (38 ha), Tomaten 
(27 ha), Blumenkohl (11 ha) und Kohlrabi (last 8 ha). 
lnsges.amt werden also 137 ha Frühgemüse unter Glas 
herangezogen. · 

Beim Vergleich des Unterglasanhaues ·mit dem Frei­
lamlanhau ergehen sid1 wertvolle Anfsd1liisse. So en~­
fallen von der geSamten Tomatenfläd1e in Baclen-Wiirt­
ter~berg 12 vH auf den Unterglasanhau, bei Kopfsalat 
sind es 9 YH, hei Kohlrabi 7 vH1 bei Blumenkohl und 
Gurken je 4 Ylf. Bezieht man die jeweils unter Glas her­
angezogenen Friihgemiisc anf die gesamte Friihgemüse­
ßäche ·c1cr hetreITcuclen Gemiiscarl, so erhöhen sid1 die 
Anteile hei Kopfsalat auf 13 vH, bei Kohlrabi auf 9 und 
bei Blumenkohl auf 8 vH. Bei den Beredmungen iiher 
die Yoraussid1tlich anfallenden Erntemengen und dem 
Vergleich mit.i-len Einfuhren an Frühgemiise wird man 
diesen Umständen mehr als bisher Rechnung tragen 
miissen. 

Mit der Erhebung iiher die Anhaußächen im August 
war nod1 die Frage nad1 dem hcahsid1tigten Auhau ':'Oll 
Winter g e m ii s e 1953/54 verhluHlen. Nad1 den Er­
gebnissen ist mit einer Einsdiränkung hei Kopfsalat und 
Spinat um etwa ein Zehntel ;u redmen, während Lei 
Winterzwieheln an eine mäß!ge Anbanvergrößernng ge­
dad1t wird. 

Die Anhaußächen von Erdheeren sind im Jahre 
1953 um 40 vH auf 368 ha Yergrößert worden. 

. HöDI 

299 


